
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 36 (1910)

Heft: 21

Artikel: Lenzidyll

Autor: J.F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442996

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442996
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


J& 3Uustrierte Klaesiker. J&

Der Kampf mît dem Drachen.

Ja, selbst im Craum der stillen Rächte,

Fand icb mich keuchend im Gefechte!" (Schüler.)

Lenchen'9
(Eine

Sencben, füg tote Sltaraipcm,
Siebltd) roie Senodjtitlan,
SBangcn hat es meid) roie 2Batte,
3ähnd)en, roeig une eine Sîatte!
2ld), bie 3ähn<§en, enbtos rocigen
Unb bie fiüffe, ad), bie beigen;
Unb bas (öanje momentan
Ohne Pfarrer unb fiaplan.
9fd), id) liebt' bas Sinb fo febr,

£jetg mie ein 93ulhan, nod) mehr;
Unb bie Sieb' mar reziprok:
Säglid) fchrourett nur ad hoc,
Säglid) frifebe uns unb neue,

Rattenzäbncben.
moderne Ballade.)

®ro'ge, em'ge, em'ge Sreue.
Silber roehe, roehe, webe!
23alb roerb' inne ich unb [ehe,

Sag bie Meine, füge Statte

2ïïid) jum 9Tarr'u gehalten hatte:
©mes Sag's mar burdjgebrannt
Sas Pringegchen 3udterhant.
3fid)t boch, als ob es nicht kennte

feinen Saht unb Sentimente,
SBte's bei grauen nun 'mal Sltobe,
Senn es lieg in ber ßommobe
Sïïir äurüdt mein jüges Senchcn

Seine roeigen SSattengähnt^en
Sancho Panso.

J& Hus dem hellsten Zürich.
Sïïotto: §aft einen bu hineini g'hett,

mein greunbdjen, fiel), bann quälft'n.
Unb neben groger Sunhelheit
ift's oft am allerbellften.

ÏDas madjt it?r einen £ärm, menn iljr einmal einen gefunben
fyabt, 6er bumm tft! Zïïir tft bas fdjon alle Cage pafftert unb idj
rjabe rttcfjts gefagt. überhaupt, rooju öat>on reöen? (Es lormt ftdj
öodj nidjt. 2ibev bas mödjte td) eud) e^äfjlen, öaf idj einen IHen=

fdjen gefunben Ijabe, ber nidjt bumm mar. ©elt! Da madjt iljr
2tugen rote IDagenräöer. Das ift eudj nodj nidjt pafftert, roas?
2tlfo : 3^?r fennt otelletdjt eine unferer fdjönften Strafen Sie

trägt ben Hamen bes größten Zlîannes bes jroar^igften 3aWuns
öerts, Ijaf linfs unb redjts je ein Crottotre unb ben Plat? 5U oer=

fdjieöenen Käufern. 3n Hummer ftebsefjn, im erften Stocf Itnfs,
jtDcite Cure fanb td; einen Zïïann, non bem $u reben ftdj oerloljnt.

(Er tft nämltdj tounöerüoll Deranlagt. (Er finbet bie neuen fjüte
unferer Damen tounöerr>oll. IDunöeroolI " tft fein eigener 2tus=

öruef. Pon Cljantecler roetfj er ntdjts. Seine £eftüre beftefjt ein=

5tg in ÏDi^bldttern. (Er fagt, bafj in ben Cagesjettungen 5uotel
unberoufte Satyre fteefe, bte bte Sdjretber unb bte £efer lädjerlidj
madje. Die JDarjrrjeit aber erfahre man nur ba, roo man 5U lügen
oorgebe. Denn aisbann bürfe man bte Oarjrrjeit fagen, otjne rts=

ftren 5U müffen, bag einem 6er Poltjetinfpeftor auf öie Sube fteige.
Den Stimm5e66el fdjicft er regelmäßig am anöern Cage per Poft
jutücf. IDarum er 6enn nidjt toäljle? frage td) ttjn.

jdj fann 6odj nur einem <£fjrenmann meine Stimme geben.

(Etjrenmänner ftnb aber nodj nie oorgefdjlagen roorben. £efen Sie
benn nidjt bas Cagblatt " Da müffen Sie bodj roiffen, bafj jeber
Kanöiöat metjr Spitjbube tft, als 6er Hauptmann oon Sie
fennen ja 6as Heft.

Hber ben îDeltuntergang tjat er ftd; eine gan5 eigenartige unb

rotrfltdj praftifdje 1}bee 5ttfammen gejimmert. <£c finbet öie ^urdit
öer ITÏenfdjen cor einem Itnglücf lädjerlidj. Wenn mir öod) mal
mit öem Sdjroeif in Berührung fommen, bann müßte man ja nidjt
nüdjtent fein, menn man fidj nidjt einfadj öaran feftrjalten müröe.

3dj glaube, öas allen unfern £efern mit gutem ©eroiffen emp>

ferjlen 311 fönnen. galten Sie ftdj am Sdjroeif öes Kometen feft,
unö es fann 3^nen ntdjts gefdjetjen.

IDenn öie fritifdje ^eit oorbei tft, mill idj öen ITtarm fragen,
mie es itjm gegangen fet. 3ob,anni5 Jener.

Lenzidyll.
Icb grüße dich, holdes Wunder;

du halt meine Diebe erweckt.
ffun glüht lie und glimmt, wie Zunder,
den dein Fürwitz in Brand gefteckt.

Ich atme den Duft der Wielen,
die Ichwitzend ein Bauer düngt
und fühle mich ob dielen

anmutigen Düften verjüngt.
Ich bummle mit einer ITIamlell;

die Sache gefällt mir gut.
Indellen läßt eine Hmlel

was fallen auf meinen Fjut.
Das ilt zwar lehr natürlich,

doch ein bischen ungeniert.
Ich habe mich auch gebürlicb
darüber echauffiert.

Ueberhaupt die ganze Szene

war tchrecklich abgelcbmackt;
nämlich auch die begleitende Kleene

war nur eine auf Kontrakt, j. f.

Bterhubera Betrachtung.
3m ©ommer ift's gewöhnlich heig;

Ser Sîabler rabelt ftd) in ©rbrneig;
Unb raubt ber 2)urft ihm feine 2îuh,
S)ann rabelt er bem 2Birtst)aus gu.

Sod) mer hein 2îab tjat unb ju $ug
Sestjalb bes 2ßeges manbern mug,
2)er geht, menn trocken ifjtn ber fwls,
3ns nücfjfte 2Birtsl)aus ebenfalls.

3)ocb mer ba fäljrt im Sluto ftolg,
Unb eh' ber Surft ihn fdjreckltdj quält,
®r auch uor einem Sßirtsljaus hält.

2Iur mer im Suftfd)iff fteigt empor,
Sem kommt bte Sache febmierig uor,
9Beil er nidjt kann jut jeber griff
Sott lanben, mo ein 2Birtsl)aus tft.

Srum fag' td) es ganj ungeniert,
Sarüber i)ab' id) fchon ftubiert,
Sßerbeffert iljr nidjt bie ©efchid)t'r
So kriegt itjr midj ins Suftfdjiff nicht

OSO C^D OSO¦ C?S£D¦ 4C^£3

Briefkasten der RedaktlonJ ¦nrm : __rz!d
9Î. g. in 3- Sas ift uns gan3 unbegreiflich, roie jemattb in groölf Strophen

barüber fo jammern kann, bag ihm ber 9Tame Sïïeier 3U Seil geroorben tft.
<ès tjat ja aud) berütjmte 2IIänner foldjen STamens gegeben; allerbtngs geigen
3l)re Sammeruerfe nicfjt barauf hin, bag Sie mit bem Sidjter ßonrab gerbinanb
2Het)er irgenbroie uerroanbt ftnb. ©enerfels ober Sflontmorenct) klingt freilich
fdjöner. Sfber tröften Sie fid), es mug auch STÎeiers geben. 231. in 3t. 23e«

battent, entbehrt jeber jointe. ©tabtator. §ören Sie mein ©utefter, roir
glauben, bag 3bc geiftiger Stoffrocdjfet nidjt gan3 normal ift. ©s märe jebem
falls beffer, Sie legten auf bie Dualität mehr STadjbruck als auf bie Quantität.

£j. ©. in 3- Sus foll ein grühtingstteb" fein? Uns taten Sie bamit
ein grüblingsletb" an. Sari 9Î. £jerr, bunkel ift 3brer Siebe Sinn
ober beffer gefagt: Unftnn. 2B. S. 2Bie Sic fehen, ift bas gleiche Sbema
in biefer Slummer behanbett. ©chmetger. SBas Sie uns biefes mal auf»
ttfeben, tft alles nur aufgeroärmter Sohl, bem Sie nidjt mal eine Spur non
STJürge sufefeten. gafft. 9ÏÏ011. gtfarius. 9t. 93. in 9Ttunchen. 23eften

©rüg. 9t. 9B. in 93. Sank unb ©rüg. germann. 9Ilan merkt bas feudjte
Sßetter 3ljren ©ebidjten fehr gut an. ©ie fdjetnen 3?ljeumatismus in ben 93ers«

fügen 3u haben. Sr. U. Sllfo, Sie halten bas, roas fie gemacht haben,
rotrhtid) für ein ©ebidjt? 9lonteo. Sedjs ©ebtdjtc unb kein ©ebanke,
hunbertämangig 3etlen unb kein Sinn. 3. gür berartige Polemik Ijaben
roir keinen Sîaum. Sur. Surd) foldje 2Ctt3e roollen Sie ben fjumor mieber

in glug bringen? Sie meinen bamit roobl bie Stmmat, aber ber Papierkorb
liegt uns unb ghren SBtken näljer. §etena. 3hr uiergeiliges ©ebidjtdjen
roäre gan3 nett, nur jammerfd)abe, bag es um groeimat groet 3etlen 3U lang
tft. 9flpha. Unfer berühmtefter Sbirurg in 3ürid) ift Prof. Sr. firönletn,
ob er Sie aber nom Sichten operieren kann, begmeifeln roir fefjr. 91.3-
gür bie nädjfte SEoche referoiert, Nota bene, roenn uns bis babm ber roarme
göbn keinen Strid) burd) bie 9îed)nung macht. ß. v. D. 2Cir mürben
3hre Stlanufkripte oiel mehr frhätjen, roenn Sie uns biefclben unbefdjrieben
jufertben. 9tnonnmes roanbert in ben papterkoro.

^ Illustrierte Klassiker. ^

l>er llîampf mît clem Vracken.

^sa, selbst im ?>aum cle7 stillen Tläcdte,

fanà ick mick keuckenä im Leteckte!" (Sckiiier.)

Lencken's
(Line

Lcnchen, süfz wie Marzipan,
Lieblich wie Teiiochtitlan,
Wangen hat es weich wie Watte,
Zähnchen, weisz wie eine Ratte!
Ach, die Zähnchen, endlos weiszen

And die Küsse, ach, die heißen;
Und das Ganze momentan
Ohne Pfarrer und Kaplan.
Ach, ich liebt' das Kind so sehr,

Heiß wie ein Vulkan, noch mehr;
Und die Lieb' war reziprok:
Täglich schwuren wir sä koc,
Täglich frische uns und neue,

R.âtten2âknâ?en.

Ew'ge, ew'ge, ew'ge Treue.
Aber wehe, wehe, wehe!
Bald werd' inne ich und sehe,

Daß die kleine, süße Ratte
Mich zum Narr'n gehalten hatte:
Eines Tag's war durchgebrannt
Das Prinzeßchen Zuckerkant.
Nicht doch, als ob es nicht kennte

Femen Takt und Sentiments,
Wie's bei Frauen nun 'mal Mode,
Denn es ließ in der Kommode

Mir zurück mein süßes Lenchen
Seine weißen Rattenzühucheu

Lsncko ?snso.

^ /Zus clem kellsten Surick. ^Motto: Hast einen du hineini g'heit,
mein Freundchen, sieh, dann quülst'n.
Und neben großer Dunkelheit
ist's oft am allerhellsten.

Was macht ihr einen Lärm, wenn ihr einmal einen gefunden
habt, der dumm ist! Mir ist das schon alle Tage passiert und ich

habe nichts gesagt. Uberhaupt, wozu davon reden? <Ls lohnt sich

doch nicht. Aber das möchte ich euch erzählen, daß ich einen Menschen

gefunden habe, der nicht dumm war. Gelt! Da macht ihr
Augen wie Wagenräder. Das ist euch noch nicht passiert, was?
Also: Ihr kennt vielleicht eine unserer schönsten Straßen? Sie

trägt den Namen des größten Mannes des zwanzigsten Jahrhunderts,

hat links und rechts je ein Trottoirs und den Platz zu
verschiedenen Häusern. In Nummer siebzehn, im ersten Stock links,
zweite Türe fand ich einen Mann, von dem zu reden sich verlohnt.

<Lr ist nämlich wundervoll veranlagt. Lr findet die neuen Hüte
unserer Damen wundervoll. Wundervoll" ist sein eigener
Ausdruck. Von Thantecler weiß er nichts. Seine Lektüre besteht einzig

in Witzblättern. (Lr sagt, daß in den Tageszeitungen zuviel
unbewußte Satyre stecke, die die Schreiber und die Leser lächerlich
mache. Die Wahrheit aber erfahre man nur da, wo man zu lügen
vorgebe. Denn alsdann dürfe man die Wahrheit sagen, ohne ris-

kiren zu müssen, daß einen: der polizeiinspektor auf die Bude steige.

Den Stimmzeddel schickt er regelmäßig am andern Tage per Post
zurück. Warum er denn nicht wähle? frage ich ihn.

Ich kann doch nur einem Lhrenmann meine Stimme geben.

Ehrenmänner sind aber noch nie vorgeschlagen worden. Lesen Sie
denn nicht das Tagblatt " Da müssen Sie doch wissen, daß jeder
Aandidat mehr Spitzbube ist, als der Hauptmann von Sie
kennen ja das Nest.

Uber den Weltuntergang hat er sich eine ganz eigenartige und

wirklich praktische Idee zusammen gezimmert. <Lc findet die Furcht
der Menschen vor einem Unglück lächerlich. Wenn wir doch mal
mit dem Schweif in Berührung kommen, dann müßte man ja nicht
nüchtern sein, wenn man sich nicht einfach daran festhalten würde.

Ich glaube, das allen unsern Lesern mit gutem Gewissen
empfehlen zu können, halten Sie sich am Schweif des Uometen fest,

und es kann Ihnen nichts geschehen.

Wenn die kritische Zeit vorbei ist, will ich den Mann fragen,
wie es ihm gegangen sei. Johannis Feuer.

I^ensiclytt.
Ick grülZe äick, koläes Aunäer;

äu kalt meine Liebe erweckt.
Nun glükt lie unä glimmt, wie Zunäer,
äen äein ^llrwstz in Kranä gesteckt.

Ick atme äen Duft äer ltlieien,
äie ickwitzenä ein Lauer äüngt
unä fllkle mick ob äielen

anmutigen Düften verjüngt.
Ick bummle mit einer Mamle»;

äie Zacke gefällt mir gut.
Inäellen lälZt eine Amlel
was fallen auf meinen I?ut.

Das ist zwar lekr nalürlick,
äock ein biscken ungeniert.
Ick kabe mick auck gebürlick
äsrüber ückaufiiert.

cleberkaupt äie ganze Szene

war lckrecklick abgeickmackt;
nämlick auck äie begleitende lileene

war nur eine auf Kontrakt. 7. ff.

lkîerkubers lkeîrackîung.
Im Sommer ist's gewöhnlich heiß;

Der Radler radelt sich in Schweiß;
Und raubt der Durst ihm seine Ruh,
Dann radelt er dem Wirtshaus zu.

Doch wer kein Rad hat und zu Fuß
Deshalb des Weges wandern muß,
Der geht, wenn trocken ihm der Hals,
Ins nächste Wirtshaus ebenfalls.

Doch wer da fährt im Auto stolz,
Und eh' der Durst ihn schrecklich quält,
Er auch vor einem Wirtshaus hält.

Nur wer im Luftschiff steigt empor,
Dem kommt die Sache schwierig vor,
Weil er nicht kann zu jeder Frist
Dort landen, wo ein Wirtshaus ist.

Drum sag' ich es ganz ungeniert,
Darüber hab' ich schon studiert,
Verbessert ihr nicht die Geschieht',

So kriegt ihr mich ins Luftschiff nicht

r^ III èci?^ III M L
Kriefkasten cler R.eclaktîon.' Usl

sl» ^ ii^
i-IIZ III 5ci^Q III <I?^ M L

N. H. in Z. Das ist uns ganz unbegreiflich, wie jemand in zwölf Strophen
darüber so jammern kaun, daß ihm der Name Meier zu Teil geworden ist.
Es hat ja auch berühmte Männer solchen Namens gegeben; allerdings zeigen
Ihre Iammerverse nicht darauf hin, daß Sie mit dem Dichter Konrad Ferdinand
Meyer irgendwie verwandt sind. Geyerfels oder Montmorency klingt freilich
schöner. Aber trösten Sie sich, es muß auch Meiers geben. Vl. in A.
Bedauern, entbehrt jeder Pointe. Gladiator. Hören Sie mein Gutester, wir
glauben, daß Ihr geistiger Stoffwechsel nicht ganz normal ist. Es wäre jedenfalls

besser, Sie legten auf die Qualität mehr Nachdruck als auf die Quantität.
H. E. in Z. Das soll ein Frühlings lied" sein? Uns taten Sie damit

ein Frühlings leid" an. Karl N. Herr, dunkel ist Ihrer Rede Sinn
oder besser gesagt: Unsinn. W. D. Wie Sie sehen, ist das gleiche Thema
in dieser Nummer behandelt. Schweiger. Was Sie uns dieses mal
auftischen, ist alles nur aufgewärmter Kohl, dem Sie nicht mal eine Spur von
Würze zusetzten. Falk. Moll. Hilarius. A. V. in München. Besten
Gruß. A. W. in V. Dank und Gruß. Hermann. Man merkt das feuchte
Wetter Ihren Gedichten sehr gut an. Sie scheinen Rheumatismus in den Versfüßen

zu haben. Dr. U. Also, Sie halten das, was sie gemacht haben,
wirklich für ein Gedicht? Romeo. Sechs Gedichte und kein Gedanke,
hundertzwanzig Zeilen und kein Sinn. I. P. Für derartige Polemik haben
wir keinen Raum. Dur. Durch solche Witze wollen Sie den Humor wieder
in Fluß bringen? Sie meinen damit wohl die Limmat, aber der Papierkorb
liegt uns und Ihren Witzen näher. Helena. Ihr vierzeiliges Gedichtchen

wäre ganz nett, nur jammerschade, daß es um zweimal zwei Zeilen zu lang
ist. Alpha. Unser berühmtester Chirurg in Zürich ist Prof. Dr. Krönlein,
ob er Sie aber vom Dichten operieren kann, bezweifeln wir sehr. A.Z.
Für die nächste Woche reserviert, iXota bene, wenn uns bis dahin der warme
Föhn keinen Strich durch die Rechnung macht. K. v. O. Wir würden
Ihre Manuskripte viel mehr schätzen, wenn Sie uns dieselben unbeschrieben
zusenden. Anonymes wandert in den Papierkorb.
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